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In Rottach-Egern wurden die grofen 
Wintersportkämpfe der Gliederungen 
der NSDAP. ausgetragen 


Blick auf den letzten Teil der Abfahrtsirecke. — Im Kreis: 
Harro Cranz, das jüngste Mitglied der Freiburger Ski-Familie, 
siegte im Abfahrtslauf der HI. (Schirmer) 
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Das 

Geſicht der 

neuen Wagen 

Vorderanſichten von 

Automobilen verſchiedener 

ee auf der geoben 

uto⸗Schau am 

damm in Berlin 


Weltbild (4) 


Unten: 


Friderizianiſche Garde, ein 
Bild aus der großen Aus⸗ 
ſtellungsrevue „70 Millio⸗ 
nen — ein Schlag“ die in 
der Deutſchlandhalle auf: 
geführt wird Scherl (2) 


aiſer⸗ 


Rechts: 
Der Führer läßt 
ſich bei ſeinem 
Rundgang durch 
die Ausſtellung 
techniſche Neue⸗ 
rungen an den 
Wagen der ver⸗ 
ſchiedenen Bau⸗ 
firmenerläutern 


* 


* 


752 


Links: 

Der Führer und 
die deutſchen Renn⸗ 
fahrer 
Vor der Fahrt zur 
Ausſtellung begrüßt 
der Führer die er⸗ 
folgreichendeutſchen 
Rennfahrer des 
Jahres. Carraciola 
empfängt den Glück⸗ 
wunſch Adolf Hitlers 


Heinrich Hoffmann 


Der Führer verläßt 
nach der Kranz⸗ 
niederlegung das 
Ehrenmal Unter 
den Linden, 
begleitet von den 
Generalfeldmar⸗ 
ſchällen v. Mackenſen 
und v. Blomberg. 
Hinter ihm die 
Vertreter der drei 
Wehrmachtsteile, 
Generaloberſt 
v. Fritſch, General- 
admiral Dr. h. c. 
Raeder und der Ver⸗ 
treter des General⸗ 
oberſten Göring, Ge⸗ 
neralleutnant 
Keſſelring 


Adolf Hitler nimmt 
vor dem Ehrenmal 
den Vorbeimarſch 
von je einer Ehren⸗ 
kompanie der Wacht⸗ 
truppe, der Kriegs⸗ 
marine und der 
Luftwaffe ab 
An der Spitze mar⸗ 
ſchiert die Fahnen⸗ 
kompanie. Im Hin⸗ 
tergrund rechts 
gruppierten ſich die 
Schwerkriegsverletz⸗ 
ten, die der Führer 
nach dem Vorbei⸗ 
marſch begrüßte 
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Rechts: 


Nach dem feier⸗ 
lichen Staatsakt 
in der Staats⸗ 
oper ſchreitet der 
Führer mit ſei⸗ 
ner Begleitung 
die Fronten der 
Ehrenformatio- 
nen von Staat 
und Partei ab 
Scherl (3) 


alt 
am Heldengedenktag 


in der 
Reichshauptſtadt 


Links: 
Der Kranz des Führers wird von 
Angehörigen der Wehrmacht in 
das Ehrenmal hineingetragen 

Unten: 
Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg ſpricht während der Ge⸗ 
denkſtunde in der Staatsoper 

Hoffmann (2) 


Karl Freiherr vom Stein 


Zeitgenöſſiſche Darſtellung 
von Rinchlake 


SB Niederſachſen gehören zu den Kern⸗ 
ſtämmen des Deutſchen Reiches, die 
immer in der Geſchichte ſein politiſches 
und kulturelles Geſicht entſcheidend ge⸗ 
formt und mitbeſtimmt haben. Trotz des 
langen Bruderkrieges mit den Jeitrech⸗ 
im erſten Jahrtauſend unſerer Jeitrech⸗ 
nung, trotz einer jahrhundertelangen Be⸗ 
drückung und Beherrſchung durch die 


Kirche, die ſämtliche Ueberlieferung der. 


germaniſchen Zeit in Wort und Schrift 
als „heidniſches“ Gut reſtlos vernichtete, 
trotz eines ſtarken Koloniſationstriebes, 
der die beſten Söhne als Kaufleute und 
Soldaten, Bauern und Siedler in alle 
Länder der Erde führte, haben die Sachſen 
das blutsmäßige, germaniſche Erbe ſo 
rein erhalten, daß wir noch heute in Sitte, 
Ueberlieferung und Volkskunſt die Fort⸗ 
ſetzung einer jahrhunderte⸗ und jahr⸗ 
tauſendealten Tradition ſpüren. Zwei 
Höhepunkte weiſt die Geſchichte des 
Stammes auf: Die Zeit des Welfen 
Heinrichs des Löwen, der im Gegen⸗ 
fat zu dem Traum der Staufen⸗ 
kaiſer von dem europäiſchen Imperium 


Johannes Brahms 
Zeitgenöſſiſche Darſtellung 


ein auf nationalen Grundſätzen gegründetes Reich unter Norddeutſchlands Führung aufrichten 
wollte (erſt Preußen gelang es ſchließlich dieſe Abſicht zu verwirklichen), und die Zeit der Hanſa. 
die deutſche Schiffe auf allen Meeren der damaligen Welt, deutſche Waren in allen Häfen ſah. Der 
große Städtebund der Hanſa war auch wirtſchaftlicher Träger der Koloniſation des deutſchen Ritter - 
ordens in Oſtpreußen und im Baltikum. Erwähnt ſei an dieſer Stelle auch, daß es Sachſen zuſammen 
mit Angeln und Jüten (Dänen) waren, die das britiſche Weltreich gründeten und dort 
ihre große ſtaatenbildende Kraft erweiſen konnten. — Die Sachſen waren immer ein Volk 
von Bauern, Soldaten und Seefahrern, denen die politiſchen Notwendigkeiten am nächſten lagen. 


Links: 


Annette 
Freiin von 
Droſte⸗ 
Hülshoff 
Gemälde 


Hülshoff) 


Göpel (4) 


* 


Theodor Mom mſen 


Gemälde von Ludwig Knaus 1881 
(Bilderſammlung der National⸗ 


Galerie, Berlin) 


Falſch wäre es aber zu be⸗ 
aupten, daß der Süden des 
Reiches deshalb am kultu⸗ 
rellen Aufbau größeren An⸗ 
teil habe. Gewiß finden wir 
auf niederſächſiſchem Boden 
nicht jene Fülle aus dem 
Ueberfluß einer Landſchaft 
herausgewachſener Städte, die 
vom gotiſchen Dom bis zum 
Schloß und Bürgerhaus des 
Barock Reichtum und in ſich 
ruhendes Gleichmaß atmen, 
nicht eine von allen äußeren 
Notwendigkeiten losgelöſte, 
heitere und verträumte Kunſt 
und Dichtung, dafür aber die 
ſchönſte Ausprägung jenes 
herben, kämpferiſchen Geiſtes, 
der das deutſche Denken 
immer entſcheidend beherrſchte 
und — heute und geſtern — 
unſerem Volke allein die ge: 


Links: 
Carl Maria von Weber 


Philipp Otto Runge, 
Selbſtbildnis 
(Hamburg, Kunſthalle) 


bührende Stellung unter den 
Völkern der Erde ſichert. In 
der Kunſt ſind hier die alten 
romaniſchen Dome zu nennen, 
die Backſteingotik der Kirchen 
und Wehrbauten, die Plaſtiken 
eines Bernt Notke und Claus 
Berg und die Bilder der deut⸗ 
ſchen Romantiker wie C. D. 
Friedrich und Philipp Otto 
Runge. In der Dichtung 
zeugen von ihnen Namen wie 
Hebbel, Storm, Frenſſen, 
Gorch Fock, Klaus Groth, 
Matthias Claudius, Annette 
Droſte-Hülshoff bis zu Hans 
Friedrich Blunck, in der Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung Mommſen, 
Niebuhr und Schloſſer, in der 
Muſik Buxtehude, Carl Maria 
von Weber und Brahms. 


Karl von Clauſewitz 
Preußiſcher Generalmajor und 
Militärſchriftſteller 
(Verfaſſer des großen Werkes 
„Vom Kriege“) 


Klaus Groth, 
der bekannteſte Vertreter plattdeutſcher Dichtung 


Unten: 


Der Geſchichtsſchreiber 
Juſtus Möſer 


RATSEL UNDHUMOR 


“ 


Schuld hat Herr Keimer / dun adden sehr: 


Auf dem Münchner Platz ſteht eine öffentliche Fern⸗ 
ſprechzelle, der ich entgegenſteuerte in der Abſicht, mich 
mit dem Tiſchlermeiſter Gotthold Bammelmann in 
Verbindung zu bringen. Ich hatte unlängſt bei dem 
Genannten ein kleines Bücherregal beſtellt; heute 
morgen erhielt = eine Karte des Inhalts, daß der 
beſtellte eichene Kleiderſchrank von 2 Meter Breite 
fertiggeſtellt ſei und noch heute geliefert werde. Dies 
wollte ich nun durch einen Anruf verhüten. Gotthold 
ſollte mich kennenlernen! — Die Telephonzelle war 
beſetzt, die Tür ſtand halb offen. Ein ſchwerbeleibter, 
3 Herr hatte das Wort. Er hatte das 

ort ſolchermaßen, daß ſich ſelbſt der Kutſcher eines 
E renden Kohlenfuhrwerks auf dem 

rehte. 

„Melden Sie mich Herrn Graz!“ befahl der Mann 
in der Sprechzelle. 

„Graaz! .. nicht Quaarz!“ wütete er. Verärgert 
zog er an ſeiner ſchwärzlichen Zigarre. 

„Hier ſpricht Keimer! ... Ich ſoll nicht ſo laut 
ſchreien! jagen Sie. Erlauben Sie mall... Das 
möchte ich mir ſehr verbeten haben Frollein! ... ſehr 
verbeten haben ... Ich wünſche unverzüglich Herrn 
Oberſekretär zu ſprechen! ... Nein, meine Dame —: 
nicht Herrn Oberſekretär Kraz, ſondern Herrn Ober⸗ 
ſekretär Graz! ... Der Herr ſchreibt ſich mit Geh 
.. mit weichem Geh gewiſſermaßen! ... Rufen Sie 
mir dieſen Herrn an den Apparat! ... Deutlicher 
kann man nicht werden!! pas iſt Reimer .... 
Herr Lambrecht Keimer! ... Wie bitte?. Was 
meinten Sie?“ 

Ein Wohlfahrtsbeamter, eben aus dem Haus tretend, 
hob den dienſtlich bemützten Kopf. 

„Herrn Graz will ich ſprechen!“ wütete der Schwer⸗ 
beleibte, von Zigarrendampf umhüllt. 

Der Wohlfahrtsbeamte näherte ſich gemeſſenen 
Schrittes der Zelle und legte dem Schreihals höflich 
iat die Tür zu ſchließen, es ſchallte über den ganzen 

a 


ock um⸗ 


„Die Tür muß aufbleiben, ich kriege keine Luft!“ 
ſchnaufte der ſchwere Mann. „Luft hat mir mein Arzt 
verordnet ... friſche Luft und Bewegung!“ 

Der Beamte der Wohlfahrt ging ſeiner Wege, er 
mochte gewiß den ſchwer keuchenden Mann nicht noch 
mehr aufregen. 

Ein zierliches Fräulein mit einem kecken Feder⸗ 


ütchen geſellte ſich zu mir. 
5 fragte das liebliche 


U 
arten Sie at lange?“ 
Kind nach einer Weile. Es wurde bereits ungeduldig. 
„Einige Minuten“, gab ich freundlich Beſcheid. Jetzt 
hatte ich Zeit. — 
„Hier iſt Keimer!“ rief der Betreffende abermals. 
Herr Lambrecht Keimer wiederholte ich im Geiſte. 


Die Zeit verging. Vom Turme des Landgerichts 
ſchlug es blechern halb zwölf. Jetzt wartete ich bereits 
eine Viertelſtunde. 

„. . . dann verbinden Sie mich mit Zimmer fünf⸗ 
undzwanzig! ... Herr 5 Graz iſt mitunter 
in Zimmer Nummer fünfundzwanzig beschäftigt! RT 
Aber Frollein —: Was haben Sie nur immer mit 
Quaarz und Kraaz!? . Ich ſpreche doch deutlich 
genug —: Herrn Graz bitte ich zu ſprechen —: Graazl 
. Mit Geh, Frollein, mit Geh... G wie Gerta 

wie Roſa ... A wie Anni... Zett wie... wie 
. .. wie... Zett wie Zopf wie Zahl. . wie 
Zoßmann ... Aber nicht doch, Frollein, nicht doch 
von Zoßmann iſt doch keine Rede! .. Herrn Graz 
wünſche ich zu ſprechen .. Herrn Oberſekretär Graz! 
2 Sie verſtehen kein Wort? ... Das iſt ja zum 
verzweifeln!“ 

„Wenn jeder ſolange ſprechen wollte brüllen 
wollte —“ meinte das zierliche Fräulein. a 
ſchritt es auf und ab. Es trug blaue Schuhe. Vielleicht 


will das ſchöne Kind die Klavierſtunde abſagen — 
und ihrem Freund zuſagen. 8 
„Hier iſt Keimer!“ wiederholte ſich der Mann in der 


Ringkampf im Bärenkäfig 
Aufn.: Pleſch 


Zelle. Aus dem Gelaß wolkte Ne 
mer! .. Kei—mer!“ betonte er laut. Die Leute auf 
der 5 blieben ſtehen. Ein Radfahrer ig 

„Er ſoll ſich endlich auskeimen —“ meinte die Kleine 
mit dem kecken Federhütchen. „Sagen Sie ihm doch 
mal gehörig Beſcheid“, ba 4 mich. „Dus iſt ja eine 
Rückſichtsloſigteit ohnegleichen!“ g f 

So machte ich alſo den Be en mit einer 
Handbewegung auf das bekannte Schild aufmerkſam: 
Nimm Rückſicht auf Wartende. Faſſe dich kurz! 

Ich meinerſeits fajje mich kurz“, informierte mich der 
Beleibte. „Auf der anderen Seite will man nicht be⸗ 
greifen! ... Die Perſon iſt abſolut unfähig! 
Es iſt zum Davonlaufen!“ 

Wenn er's nur täte — war unſer Gedanke. 

„Wie lange wird Ihre Angelegenheit denn noch 
dauern?“ verlangte das Püppchen zu wiſſen. Es blitzte 
i an. 

„Wenn ich den gewünſchten Herrn an der Strippe 
habe, hat's am längſten gedauert. Ich brenne, meine 
Dame, ich brenne ..“ 

Meine Frau 5 — mich gebeten, ein Pfund Tomaten 
mitzubringen. Spaghetti mit Reibekäſe und Tomaten⸗ 
tunke iſt kein übles Gericht. — So entſchloß ich mich 
nun, zum Grünwarenhändler zu eilen — unterdeſſen 
wird ſich wohl Herr Keimer mit Herrn Graz ver⸗ 
ſtändigt haben! 

Zurückkehrend, ſah ich den umfangreichen, ſchwarz⸗ 

ekleideten Herrn noch immer in der offenen Zelle 
5 — eben wil te er jid den Schweiz von Stirn 
und Glatze. Seine Wortgewalt ſchien gebrochen zu ſein. 

„Herr Graz iſt verſetzt worden? .. Ich danke 
Ihnen, Herr Kraz, ich danke Ihnen ſehr. Das muß 
man willen, Herr Oberſekretär ... Sagen Sie bitte —“ 

Jae dich kurz! verkündet das Schild. . 

ch blickte auf meine Armbanduhr. Genau 28 Mi⸗ 
nuten ſteckt Herr Keimer in der Zelle. Das anmutige 
Fräulein hatte ſich längſt entfernt. Meine Frau wird 
auf die Tomaten warten! — Doch zunächſt muß ich 
noch den Tiſchlermeiſter Bammelmann anrufen! 

Es war nicht mehr nötig. In dieſem Augenblick 
fuhr vor das Haus, in dem wir wohnten, ein Tafel⸗ 
wagen vor. Vier handfeſte Männer ent eſſelten einen 
ſchweren eichenen Schrank von 2 Meter Breite. 5 

Welch ein Irrtum! — Ich hatte doch nur ein kleines 
Bücherregal beſtellt. A 

Vom Turme des Landgerichts ſchlug es zwölf. Herr 
Lambrecht Keimer ſchwankte aus der Fernſprechzelle. 

„Bitte, mein Herr —“ ſagte er höflich und wies mit 
der Hand einladend in die völlig verqualmte Kabine. 

„Danke“, erwiderte ich artig und blickte intereſſiert 
über den Platz. Soeben trugen die vier handfeſten 
Mannsleute den rieſigen Kleiderſchrank ins Haus 

Herr Keimer war meinem Blick gefolgt. 
scher ſchönes Stück!“ lobte er und räuchte mir ins 

eſicht. 

„Das kann man wohl ſagen —“ gab ich zu und 
ſchnupperte den würzigen Zigarrenduft. 


„Kei 


Kreuzworträtſel 


. 


Er 


u / 
5 


— 
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Waagerecht: 1. Frühlingsblütenſtrauch, 
5. Segelſtange, 7. Teil des Auges, 
8. Schiffskommandowort, 9. nord. Gott⸗ 
heit, 10. Nebenfluß d. Arno, 11. Ver⸗ 
neinung, 13. Figur aus d. Nibelungen, 
15. Tropenvogel, 18. europ. Hauptſtadt, 
19. Oper v. Richard Strauß, 22. Lage, 
Schickſal, 23. japan. Staatsmann, 24. 
Fahrtmeſſer, 25. nord. Dichter, 26. Held, 
27. dem Wind abgewandte Schiffsſeite. 

Senkrecht: 1. ſchleſ. Bad im Iſer⸗ 
gebirge, 2. Gedanke, 3. Nebenfluß der 


Donau, 4 Kleidungsſtück, 
6. Wiſſenſchaft, 12. Sta⸗ 
cheltier, 14. Eingang, 
15. Flächenmaß, 16. Ver⸗ 
hältniswort, 17. Leiter 
einer Schule, 20. Haſt, 
21.ehem.deutjche Kolonie 


Einfaßrätſel 
Emu, Wal, Ode, lee, 
Else, Auge, Lia, Aue, 

Eibe, Po, und 

Jedes Wort iſt durch 
Hinzufügen eines An⸗ 
fangs⸗ und Endbuchſta⸗ 
bens in ein ſolches von 
anderer Bedeutung zu 


verwandeln. Die An⸗ 
fangsbuchſtaben der Lö⸗ 
ſungen nennen einen 
brandenburgiſchen Heer⸗ 
ührer. 
Kreuzrätſel 
11 2 Jede Zahl in der Figur er⸗ 
— ſetze man durch eine Silbe; es 
34 ergeben ſich, richtig gefunden, 
— dann Zuſammenſetzungen fol⸗ 
516 gender Bedeutung? 1-2 Ge: 
7ls wicht, 3— 4 weiblicher Bor: 


name, 5—6 Brass Che: 
mifer, 7—8 Trinkgefäß, 1—5 Theater, 
2—1 nordiſcher Gott, 2—3 Gerbſtoff, 
2—8 Gaſtſtätte, 3 Anruf, 3-6 Schrift⸗ 
ſteller, 5—4 Muſikzeichen, 7 italieniſcher 
Fluß, 7—2 Ballſpiel. 


Beſuchskartenrätſel 


Was iſt er? 


* 


Bilderrätſel 


Die Löſung des Bilderrätſels ergibt den Anfang 
eines Studentenliedes. 


Beim Indianerſpiel 
Als Paul mit Takt zuſammenfloß 
fand Fritz ein feines Wurfgeſchoß! 


Buchſtabenrätſel 
aaabbbdddeeeeeeee 
hhiiiillmmmnnnnnn 

oorrrrrrrstuuuv 

Aus den 51 Buchſtaben find 10 Wörter 
zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben ein 
Werk von Schiller nennen. 

Bedeutung der Wörter: 1. engl. Ka⸗ 
nalhafen, 2. indiſcher Gott, 3. Hülſen⸗ 
frucht. 4. Edelſtein, 5. Frühlingsblume, 
6. iſlamitiſcher Herrſchertitel, 7. ſchwäb. 
Dichter (19. Ihd.), 8. Metall, 9. Werk 
Goethes, 10. Nebenfluß des Rheins. 


„Das iſt nun ſchon die dritte Frage, 
die Sie nicht beantworten können!“ ſagte 
der prüfende Profeſſor. 

„Laſſen Sie mir bitte etwas Zeit zum 
Nachdenken!“ ſtotterte der Kandidat. 

„Sehr gern!“ antwortete der Profeſſor, 
würde es Ihnen bis zum nächſten Exa⸗ 
men genug ſein?“ 

* 


„Hätten Sie nicht meinen Mann mit 
einem etwas intelligenteren Geſichtsaus⸗ 
druck malen önnen, Herr Rodrigre?“ 

„Ich bin Künſtler, Frau Lommel, aber 
kein Zauberkünſtler!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Epigramm: „Es gibt auch Feinde, auf die man 
ſtolz ſein kann!“ 

Abſtrichrätſel: We(ſe)r, Nite), (Buhcht, (Lahden, 
{Un)tiefe, 8400). ahn. 100082 teen, 
(Gas. (Ke)im, 9 


Nota), (B 


) 
er(ne), Zenlit), Gli) l, 
. — tiefen Sinn — Lebens im Herzen ſucht, 
der ſucht vergebens; kein Geiſt, und ſei er noch 
ſo reich, kommt einem edlen Herzen gleich. 


ee ene Burg, Berg, Bern, Bein, 
ein. 


Defiziträtfel: Mittelſilbe „ten“; Wattenmeer, In- 
tendant, Lautenſpiel. Hirtenſtab, Ententeich, 
Lichtenſtein, Myrtenkranz, Tintenfaß, Entente, 
Lattenzaun, Luntenſchnur = Wilhelm Tell. 


Zahlenrätſel: Sorsing, Ort, Ring, Tirol, Zion, 


Ino, Nogi, Go 
Magiſches Dreieck: Lehar, Eger, Heu, Ar, r. 


‘ N Waagerecht: 3. Gral 


al, 5. Paß, 

das, 8. Loden, 10. Erna, 12. Detlef, 14. 

Steuer, 17. Star, 18. Bohle, 20. Nepal, 21. Bett, 

22. Naſe. — Senkrecht: 1. Dame, 2. Baſel, 

3. Gnom, 4. Lindau, 6. Senf, 9. Delta, 11. Reich, 

1 e 14. Stab, 15. Ernte, 16. Klee, 
. Olaf. 


— ee. 


Lebhaft bunte Kra⸗ 

x watten und Handtaſchen 

i für den neuen Frühjahrsanzug 

Auf dieſe modiſchen Kleinigkeiten wollen wir nicht gerne ver⸗ 

zichten. Die obere Seidenkrawatte iſt in den Farben braun, 

rot, grün und gelb gehalten, während die untere in leuchtenden 

Streifen „prankt“. — Die helle Taſche iſt aus Gemsleder gear⸗ 
beitet, die andere aus rotem Leder mit Metallverſchluß 


Uebergangsmode 
zwiſchen den 
Jahreszeiten 


Der halb⸗ 
lange weite 
Mantel 


aus dunklem 
Wollſtoff wirkt 
uber dem hellen 
Wollkleid mit 
dunklen Knöpfen 
und zweifarbig 
abpektinmtem 
Gürtel recht vor- 
teilhaft. Die 
Aufſchläge an 
Jacke, Kleid und 
Hütchen ſind 
dicht abgeſteppt. 
(Modell Bärbel) 
Photos: 
Yva (3), Aſſo⸗ 
ciated Preß (1), 
Scherl (1), De⸗ 
lorme (1) 
Rechts: 
Intereſſante 
Steppereien 
beleben das 
ſchlichte fraiſe⸗ 
farbene Woll⸗ 


kleid. (Modell 
Bärbel) 


Links: Kaſacktleid aus reliefiertem Boucléjerſey 
zeigt neue Mode⸗Ideen: 


Die Linie, die Sattel und Taſche verbindet, die dicht geſetzten 
Knöpfe und die weiche weibliche Halsumrandung 


An den neuen Kleidern fällt die eigenartige Auffaſ⸗ 
ſung von Schmuck- und Steppnähten, von Taſchen⸗, 
Knöpf⸗ und Gürtelmotiven auf. An Stellen, wo man 
ſie am wenigſten vermutet hätte, tauchen falle oder 
regenſchirmartige Taſchen auf, an anderen gibt es 
durch Reißverſchluß und Lederplättchen geſicherte 
Geldtäſchchen. — Zum Einkäufemachen oder ſport⸗ 
lichen „footing“ bringt man dem oberhalb der 
Knöchel haltmachenden Wollrock mit der farblich ab⸗ 
weichenden kurzen, vorn abgerundeten Jacke oder dem 
dreiviertellangen, weit- abſtehenden Mantel Sym⸗ 
pathien entgegen. Beide ſind praktiſch und flott. — 
Neue, originelle Geſtaltung zeigen Schulterpartie, 
Armelanſatz, Kragen, Klappen und Paſſen. 
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Zweiteiliges beigefarbe⸗ 
nes Laufkleid 


eigteinen durchgehenden Knopf⸗ 
ſchluß und zierende Steppnähte 
an Kragen, Aufſchlägen, Rand 
und Gürtel. (Modell Bärbel) 


Der praktiſche Straßen⸗ 


ſchuh für den Uebergang 


aus hellem Boxcalf (links) und 
rechts eine Sportform aus 
dunklem Bogcalf 
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Mit dieſer 

Figur, der 
man in ähn⸗ 
licher Form 
häufig in den 
Dielen Alt⸗ 
Berliner Bürger⸗ 


7 häufer begegnete, hatte es 


jeine Bewandtnis 

Wenn Beſuche kamen, leg⸗ 
ten ſie ihre Karte in die 
von einer Hand gehaltene 
Schale, während die offene 
andere zur Aufnahme für 
das fürs Perſonal be⸗ 
ſtimmte Trinkgeld diente 


Ein Haus gibt es in Alt⸗Berlin, deſſen Einrichtung 
uns Zeugnis von der Wohnkultur des alten Berlin 
ibt. Es iſt das Ermeler⸗Haus in der Breiten Straße. 
as Märkiſche Muſeum hat dieſes Haus im Stile des 
Alten Berlin eingerichtet und jedermann zugänglich 


gemacht. 


Nach dem Ratskämmerer aus Köln, Adam George, 
ließ ſich Gottfried Damm, der Armeelieferant des 
Alten Fritz war, im Ermeler⸗Haus in Berlin nieder. 


Von ihm ſtammt der Wandſchmuck und 
die Deckengemälde, die das Haus heute 
noch zieren. 

Im Jahre 1824 bezog das Haus der 
Tabakhändler Ermeler, dem es auch 
ſeinen Namen verdankt. 

„Wo kommt der beſte Tabak her? 

Ich glaub', der kommt von Ermeler.“ 
Dieſer Spruch war vor dem Kriege im 
ganzen alten Berlin bekannt. Ermelers 
Geſchäft blühte und vererbte ſich von 
Geſchlecht zu Geſchlecht. 

Im Jahre 1914 kaufte die Stadt 
Berlin das Haus der Familie Ermeler 
für 1 Million Reichsmark ab. Zum 
Hauſe gehörte eine große Halle, die 
dem Tabakhändler Ermeler als Lager⸗ 
raum diente. 

Seit dem Jahre 1932 finden wir im 
Ermeler⸗Hauſe eine Zuſammenſtellung 
der ſtilvollſten und ſchönſten Zimmer⸗ 
einrichtungen, die das alte Berlin auf⸗ 
zuweiſen hatte, und die in jahrelanger 
Arbeit vom Märkiſchen Muſeum zu⸗ 
ſammengetragen wurden. Und jedes 
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Nähecke am Fenſter 


Zimmerpflanzen ſtehen auf dem Fenſterbord 


und zwiſchen den großen 
Scheiben hängen Trans⸗ 
parente aus buntem Glas 


dieſer Zimmer ſtrahlt die 
Ruhe und Gelaſſenheit 
aus, die wir der alten Zeit 
zuſchreiben. Die Tabak⸗ 
handlung beſteht übrigens 
noch heute, und wer dem 
Muſeum im Ermeler⸗ 
Haus einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet hat, ſollte nicht ver⸗ 
ſäumen, ſich bei einer 
guten Braſil von ſeinem 
jetzigen Inhaber etwas 
aus vergangener Zeit er⸗ 
zählen zu laſſen. 
Arno Peters. 


Links: 

Die Wohnräume des 
Tabathändlers Ermelers 
ſchmückten große Wandge⸗ 
mälde, die mit Vorliebe auf 
die Seefahrt Bezug nah⸗ 
men, davor hängt das Mo⸗ 
dell eines alten Segel⸗ 
ſchiffes Preſſe⸗Photos (6) 


Berlin- Friedenau. Verlag: Welltreis- Verlag, Berl 
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Putto mit Laterne 


So ſah es damals um die Beleuchtung 
des Treppenhauſes aus 


Links: 

„Friede am Herd iſt Goldes wert“ 
Kupferkeſſel und Kochgeſchirr aus Zinn 
zierte die Simſe im ureigeniten Be⸗ 

reich der Frau 
Unten: 


. So ſah es im „Salon“ unſerer 
= — Großeltern aus 
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in SW 11. Hruck: Oeulſche gentraideuderei A.-G., Berlin SW 11. Für unverlangt 
orto beiliegt. 


